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ders eindringlich wies in einigen Zusammenkünften im Frühling Dir. Naunund
Peter >die Entwicklung der Frucht des Schneeglöckchens vor, das Reifen der
Kapsel und das gleichzeitige Schlaffwerdcn und Unilegen des Stengels und das
Sichlostrcnnen der Kapsel, die dann, zwischen Gras und Kräutern auf der
Erde liegend, völlig reift; er wirkte so jenem I r r tume entgegen, der sich in
den Unterrichtsbetrieb und in manche methodische Schriften infolge einer in
Schmeils Botanik abgedruckten Unrichtigkeit einschlich: Der Stengel des fruch-
tenden Schneeglöckchens verholze, so daß dann der «geschäftige Wind" daran
rüttelnd die Samen auf ein größeres Gebiet verstreuen könne'". Ein jeder von
uns bemühe sich, das Verschleppen der Schneeglöckchensnmen durch Ameisen zu
beobachten.

Tie Zusammenkünfte finden auch weiterhin jeden Montag, pünktlich um
1,8 Uhr beginnend, in der Bürgerschule, ii., Pazmanitengnsse 26, statt. Außer-
dem nnternimmt die Bezirksgruppe am 8. oder, wenn verregnet, am 15, Apr i l
eine W a n d e r u n g >Haltung) du rch d i e P , r a t e r a u c n zwecks Ken-
nenlerncns der Vogelstim men. Führer Direktor Fritz Hendl; Zusammenkunft
Endstation des ^er Wagens (Praterstern) um halb 8 Uhr.

Am 31. Mn i lbezw. 3. Juni) Tagesausflug in die Lobau. Näheres er^
fahren die Mitglieder der Bezirksgruppc rechtzeitig.

Dir . Friedrich Hendl, Obmann.

Von unserem Büchertisch.
Prof. K. G. Polt : Geologisches Wanderüuch, 1. u. 2. Teil . L e i p z i g

u n d B e r l i n 1ttW, Eine Einführung in die Geologie an Bildern deutscher
Charakterlw'dschaften. Geb. pro Band ?;ä4<i Mk. Verlag B. G. Teuvncr. Der
Gedanke des „Selbstorarbcitens" der Kenntnisse hat sich heute besonders auf na-
turwissenschaftlichem Gebiete überall Bahn gebrochen. Auf ihn war von vorn-
herein die Naturwissenschaftliche Bibliothek des Ten bn er scheu, Verlages einge-
stellt, die vor nunmehr M Iahreu ihr Erscheinen begonnen und die auf diesem
Prinzip beruhende „kleine Lehrbücher" für die verschiedensten Gebiete heraus-
gebracht bat. Neben den bereits ill mehreren Auflagen vorliegenden „physika-
lischen, chemische und biologischen Er.per,'lnentierbüchern", dem „geographischen
Wanderbuch" der „selbstcrlcbten N/lturgeschichte" liegt jetzt das „Geologische
Wan'derbuch" in 2 Teilen ill Neuauflage «beschlossen uor. Der Verfasser Prof.
K. V o l k zeigt sich als Lehrerpersönlichkeit, die sich vielfach in modernen Bahnen
bewegt. Seine Arbeit ist ein „Lehrbuch" im besteil Sinne des Wortes, ohne
die langatmige Form eitles solchen. Und wenn mich seine beiden „Wanderbücher"
auf deutschem Boden entstanden sind und im Reiche drangen wurzeln, so ist dl>
Art der Übermittlung des Wissens und die Vollständigkeit des Inhaltes vom
allgemeinen geologischen Gesichtspunkte doch so überragend, daß sich jeder, der
Arbeits- nnd Wanderunterricht betreibt, die beiden Werkchen kaufen soll, die
im Verhältnis zur Tatsache, daß sie ein Lehrbuch vielfach ersetzen, wirklich sehr
billig sind. Volk führt im ersten Band auf Wanderungen in tiie Arbeitsmetho-
den der Geologie ein und zwar nicht oberflächlich, sonderu gründlichst. Wi r

>Viehe auch „Quelle" Nr. l>. Seite 217.
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lernen alle Fachausdrücke, aber auch den Gebrauch des Bcrgkompasses u. dgÜ,
kurz wir werden mit ihm zum Geologen ausgebildet. An diesen, die Hälfte
des ersten Teiles umfassenden Abschnitt schließt sich das eigentliche Wanderbuch,
welches beide Bände erfüllt. Es gibt die praktische Nutzanwendung des Ge-
lernten, verbindet die Beobachtungen mit Experimenten und führt zuerst durch
Urzeit und Altertum, im zweiten Band durch Mittelalter und Neuzeit
der Code bis ins Quartär. Die Erscheinungen der Erdformenbildung erfahren
ebenso sorgsame Berücksichtigung, wie die des Vulkanismus, der Sedimenta-
tion, der Abtragung und aller umderen geologischen Erscheinungen. Eine reiche
Fülle von Abbildungen hellt die lebendigen Ausführungen ungemein auf und
führt auch in das Verständnis der Leitfossilien nicht nur als Zeugen für das
stratigraphische Alter, sondern als Reste einer einstigen Lebewelt vorzüglich ein.
Den Abschluß der beiden Bände bilden Übersichtstafeln, die das Gelernte zu-
sammenfassen. Eines wird mancher an den Büchern aussetzen: Die etwas breite
Anlage, die den Leser hindert, daraus in einem Zuge zu lernen. Das kann aber
dem Autor nicht als Fehler angerechnet werden. Er wollte ja kein L e h r b u c h
schreiben, sondern ein Waniderbuch. Der Leser soll es oft und oft zur Hand
nehmen und mit ihm hinausgehen in die Natur. Und darin liegt ja das
Gesunde — Moderne des Werkes. Wir können >die beiden Bände unseren Lesern,
seien sie Lehrer oder interessierte Laienforscher, auf das wärmste empfehlen.

G. S c h l e s i n g e r .
Prof. Dr. B. Hoffmann: „FUHrer durch unsere Vogclwelt", 2. Teil. Vom

Bau und Leben der Vögel. 8«, geb. 2040 Mk. Preisänderung, vorbehalten.
L e i p z i g u n d B e r l i n 1923. Verlag V. G. Teubner. — Den ersten Tei l
dieses Werkchens, das binnen kurzem eine 2. Auflage erlebt hat, haben wir in
Heft 1 des 8. Jahrganges bestens empfohlen. Der zweite bringt eine sicherlich
allseits begrüßte Ergänzung. Er behandelt, selbst Beobachtetes anschaulich
schildernd, all das Wissenswerte vom Bau und Leben des Vogels im all-
gemeinen als: Vogelsprache, Kleiid und Bau des Vogels, seinen Flug, sein,
Familienleben und seine alljährlichen Wanderungen, Schaden, Nutzen, Feinde
und Schutz der Vögel. Diesem mit künstlerischem Bildschmuck <msgestatteten
zweiten Teile des Führers werden sich die Freunde unserer befiederten Welt
ebenso gern und zahlreich anvertrauen, wie dem ersten. S.

K. Snell: „Die Kartoffel". Heft 3 der Sammlung „Die Naturschätze der
Heimat" Ladenpreis 40 Mk. F r e i b u r g i. Brg. 1922. Theod. Fisher. —
„Geschichte, Bau und Lebenserscheinungen, Nutzen und Anbau von der Kar-
toffel, Beschreibung der Iuchtftätten der deutschen Kartoffel, der Kartoffel-
sorte und der Kartoffelkrankheiten", ist der Untertitel dieser mit vorzüglicher
Gründlichkeit über alles Wissenswerte, von der wichtigsten unserer Kultur-
pflanzen orientierende Schrift. Wer sich als Gärtner oder Landmann mit
dem Kartoffelbau beschäftigt, wird nach dem Buche greifen müssen, wil l er
seinen Ertrag durch rationelle Wirtschaft steigern. S.

W. Hagen: „Unsere Vögel und ihre Lcbensverhalinisse". Ladenpreis
20 Mk. F r e i b u r g i . Brg. 1922. Theod. Fisher. — Der Verfasser stellt das
heimische Vogelleben in Beziehung zu den fünf wesentlichsten Momenten der
Umwelt, Wärme, Licht, Boden, Luft und Wasser, dar. Dadurch wird uns unsere
Vogelwelt in der Ausbildung ihrer Körperform und der einzelnen Organe
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wesentlich näher gebracht. Wir werden mit den Problemen des Aufenthalts-
ortes, der.Bewegungsweise (Fliegen, Gehen, Schwimmen usw.) und der Nah-
rungsweise, ferner dem Wasser- und Sandbadebedürfnis, dem Brutgeschäft
und vielen anderen biologischen Momenten zusammengeführt. Das Buch sucht,
weniger Lösungen als Anregungen zu bieten und ist in dieser Hinsicht be-
sonders zu empfehlen. S.

Zu den köstlichsten Büchern, die märchenhaft Geschautes aus dem Tier-
reiche unter Wahrung wissenschaftlicher Gründlichkeit Jung und Alt vermitteln
wollen, gehört „Max Butziwackel, der Ameisenkaiser", geschrieben von Luigi
B e r t e l l i , verdeutscht von Luise v. Koch. (Hend er in Freiburg. 256 S.,
geh. 43 Mk., geb. 53 Mk.) I m Traume durchlebt ein Büblein das arbeitsreiche
Dasein einer Ameise. Ganz ungezwungen, unter Vermeidung lehrhafter Dar-
stellungen wird das Kind in das Getriebe eines Tierstaates eingeführt und mit
ihm innig vertraut gemacht. Der,große Erfolg, der dem „Vutziwackel" in I tal ien
beschießen war, läßt einen zum mindest gleich großen bei uns erwarten.

Dr. Friedrich M o r t o n .
M i t großer Freude begrüßen wir die Gründung einer neuen Heimatschutz-

Zeitschrift. Hans S c h e r z e r , Lehrer in Nürnberg, hat im Verein mit G.Beck
unter großen Opfern eine Zeitschrift geschaffen, die der Heimatkunde im weitesten
Sinne des Wortes gewidmet ist. („Fränkische Heimat", Zeitschrift für Heimai-
kunde und Wandern. Nürnberg, 1. Jahrg., 1922. Jährlich 12 Hefte.) I n dem
schon ausgestatteten Heft der ersten drei Monate finden wir in Nr. 1 einen
Aufsatz, in dem >der Erhaltung der einzigen Reiher-Kolonie im Schoßbachwald
in Mittelfranken warm das Wort geredet wird. I n Heft 2 wird auf die dring-
liche Notwendigkeit der Schaffung von Heimatbüchern aufmerksam gemacht, die
unseren heutigen Anschauungen entsprechen. Dr. Friedrich M o r t o n .

Eng an das vorher beschriebene Werk schließt sich vom gleichen Verfasser
die „Geologisch-botanische Heimatkunde von Nürnberg und Umgebung" an,
(Verlag E. F,rommann, Nürnberg 1921. 15 Zeichnungen, 7 Profile, 8 Tafeln,
248 S., geh. Mk. 26.40) auf die wir als vorbildlich hinweisen.

Dr. Friedrich M o r t o n .
St. Hubertus (8. Jahrg., Nr. 5). W/ir machen unsere Leser auf zwei im

obenzitierten Heft der bekannten Iagdzeitschrift wiedergegebene Artikel auf-
merksam, die ganz in unserem Sinne sind. Der eine betitelt sich „ I a gd u n d
N a t u r s c h u t z " und tritt in sehr vernünftigen Grenzen für die Erhaltung des
Naubwildes ein, dabei Wohl bedacht auf die wirtschaftlichen Bedürfnisse über,
Haupt und des Berufsjägerstandes im besonderen. Der zweite behandelt das
Thema „ M o d e r n e F o r s t w i r t s ch a f t." Der Artikel bricht völlig mit den
veralteten Auffassungen von reinen Beständen, Kahlschlag und schnurgerader
Schneisenführung und tritt mit aller Entschiedenheit für den von uns Natur-
schützern stets verkämftften Mischwald und seine Folgeerscheinungen hinsichtlich
Einteilung und Schlägerung ein.

R. Unterwels: „Auf Wildpfaden". Band 18 der Bücherei vom Berg und
Wald, vom Weidpfad >und> vom Schuppenwild. L e i p z i g 1923. Verlag N.
Ecksteins Nachfl. Grundpreis geh. 2 Mk., geb. Z Mk. 4—.Jagdliche Schilderungen
aus den afrikanischen Kolonien liegen schon etliche im deutschen Buchhandel
vor und gleichen einander sehr starke I n der Hauptsache sind es Iagderfolgc,
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die hier zur Darstellung kommen. Es ist erfreulich, daß der Verfasser sich doch
zumeist bei seinen Schüssen von dem Gedanken leiten ließ, daß mich das
erlegte Tier verwertet werden müsse. Viele seiner weißen Vorgänger in Afrika
haben diese überlelFung Ieii>er nicht walten lassen. Daß t>,as große Wild in
den Kolonien noch immer gar so massenhaft herumläuft, glauben wir ihm
aufrichtig nicht. Berichte anderer Beobachter sagen das Gegenteil. Das Buch
ist lesenswert; für den, der für afrikanische Wildberhältnisse besonderes In ter -
esse hat, sogar recht lesenswert. G. Sch.

Mitteilungen der Schriftleitung.
Überzahlungen werden dankend bestätigt: X 262,till): Schweig. Bund fin,

Naturschutz; 15 44.000: Dr. Frisée; X 24.000: Oberst Vcith; X 9(100: Forft-
». Dom,-Dir. Wien, Dr. Breitner; X l>00: Alpen-Ski-Ner.; X 4250: Ludwig,
Ullersberaer; X 4000: Österr. Gebirgsucr. Fachar. f. Natur- n. Heimattund'',
Prof. Halmer, Herin. Pisecker, Frl. Tames, Dr. Albrccht, Dr. Klein, Dr. Scheuble,
Theod. Faber, stud. Phis. Pietschmann, Schulltg. Ulreichsberg, stud. gym. Pittioui,
Fl> Amon, A. Beck, Prof. Dr. Jauchen, Felix, Bollinger, Prof. Dr. Vierhaftper,.
B. u. Gnderes, Zahntechn. Weinschcnker, Ob.-Insp. Braun, Branowitzer-Modler,
N. Hellmann, Insp, Tellner; 1v >V40: In.g. Peither; X ^50: Dr. Benesch,
Verw. Becker; Iv .'i000: Dr. Wonka, Fl. Horn, Forst- n. Doin.-Dir. Wien, Forst-
und Doin.-Verw. St. Polten, Lanlowih, Hallein, Bischofshofen, îadstadt,,
Schulleitung Grünbach, ^teftierunliZ-Nat Vogtsang, Fl. Kettner; X 2250:
Buchhandlung Deubler: ^ 2000: Fl. Schleicher; X 1000: Dr. Trcnner, Ina,.,
Nokita. Dr. Trent, Prof. 2r. Ilicha, Insft. Fuchs, Tmlbst. I . Schmidt. Dr.
Nabl, Ing. Hafferl, akad. Maler Schaffrnn, Fln. Hcldenbcrgcr, Betriebst. Ma-
nani, Dr. Güttenberger, Dr. Weinkoftf, Fl. Notter, Obl. Nouschal, Erl. Graf
Wurmbrand, Fin. Dworak, Forst, und Dom.-Verw. Alland, Arch. Jäger, M.
Schottleutner, Frl. Paul. Kzl,-Offz, Mühltlialcr, Rudolf Gril l; X 540: Forst-
und Dom.-Verlv. Wildalpen.

Nutzer Verantwortung der Schrrftleitung.
S o w o h l t ä g l i c h , o l s auch D o n n e r s t a g u n d S a m s t a g

u n d S a m s t a g a l l e i n kann die Volks-Zcitmlg, die älteste und me is t -
g e l e s e n e politische Tageszeitung W i e n s , bezogen werden. Jeden Montag
Aufsätze über N a t u r schuh. Jeden zweiten Donnerstag „Land- und forst-
wirtschaftliche Rundschau". Ansichtsnummern unentgeltlich. Lehrer, Güterbe-
amte 10X Nachlaß. Verwaltung: Wien, 1,, Schulerstraßc 16.

Diese Blätter erscheint,, s e c h s m a l jährl ich.

Al l« «echtt uo rb t l j a l ten ! Nachdruck » n r mi t Quellenangabe aestattei!

V r st b r u i t « w e r b e « n a c h f e s t e m s e i t e n ^ « t z b e z a h l t .

Eigentümer und Herausgeber: Verein für Landeskunde in Niederösterreich
Peramwortlichcr Schriftleiter: Prof. Dr . G ü n t h e r S c h l e s i n g e r .

Vnn Ferdinand Verger in Hör», N.-O.
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